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DeMfManL
rchweidnitzer Landfriedensbruchprozeß.

Berlin, ö. Dez. Die Hugenberg-Presse versucht die Aus-
trittSdewegung aus der deutschnationalen Partei in einen
ßrsolg umzusülschen. Einige Rechtsblätter sagen aber klar,
daß es sich um eine Gesamtkrise der Partei handelt.

Bingen erhält Franzosen.

Berlin, 5. Dez. Die Nachricht, daß Bingen auss neue
Besatzung erhält , bestätigt sich leider. Bekanntlich lagen bis
vor kurzem die Engländer in Bingen , und zwar in einer Stärke
von 343 Mann . Nachdem nun vor kurzem die Engländer das
Meinland verlassen haben, wird Bingen von Franzosen besetzt
werden, allerdings nicht, wie verschiedene Zeitungen berichten,
mit 300 bis 400, sondern nur mit 120 Mann . Da Bingen in

!der dritten Zone liegt, ist rechtlich nach dem Buchstaben der
Verträge dagegen nichts einznwenden. Aber wie schon mehr-
ĵach konstatiert werden mußte, widerspricht auch diese Maß¬
nahme aufs betrüblichste dem Geiste der deutsch-französischen
Verständigung.
Besprechung mit den Landwirtschaftsministrrnder Länder.

Berlin, 4. Nov. Unter dem Vorsitz des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft fand am 4. Dezember im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft eine
Besprechung mit den Landwirtschaftsministern statt. Zur Er¬
örterung stand in der Hauptsache die kürzlich vom Kabinett
verabschiedete Agrarzollvorlage . Reichsminister Dietrich legte
einleitend in ausführlicher Rede die geplanten Maßnahmen der
Reichsregierung Lar. Er führte u. a. folgerndes aus : Der
Truck auf die Viehpreise sei weniger auf das zollfreie Gefrier¬
fleischkoniingent als vielmehr in der Hauptsache auf die aus¬
ländische Einfuhr zurückzuführen. Erst die Kündigung des
schwedischen Handelsvertrages habe die Möglichkeit geschaffen,
Len berechtigten Forderungen der Landwirtschaft zum Schutze
der Vieh- und Fleischmärkte in zollpolitischer Hinsicht ent¬
gegenzukommen. Die in der Oeffentlichkeit geäußerten Be¬
fürchtungen wegen der Polnischen Schweineeinfuhr seien un¬
begründet. Die Handelsvertragsverhandlungen mit Schweden
hätten inzwischen zum Abschluß geführt. Auf den Kartoffel¬
märkten liege die Sache sehr im Argen. Erforderlich sei die
Schaffung einer brauchbaren Absatzorganisation durch die
Erzeuger. Außerdem sei ein Standardisierungsgesetz für
Speisekartoffeln in Vorbereitung . Für Weizen sei der Ver¬
mahlungszwang nicht nur eingeführt und verlängert worden,
sondern er werde auch entsprechend üurchgeführt. Die bis¬
herigen Erfahrungen hätten gezeigt, daß beim Weizen ebenso
wie beim Zucker eine Preismanipulation auf alle Fälle möglich
sei. Anders lägen die Verhältnisse beim Roggen. Hier biete
der Zoll keine Lösung der Probleme . Die Maßnahmen der
Getreidehandelsgesellschaft, die durchaus intakt seien, hätten
sich für eine Stabilisierung des Roggenprerses als nicht aus¬
reichend erwiesen. Die Milch- und Molkereiwirtschast habe im
Laufe des letzten Jahres eine nachhaltige Förderung erfahren.
Der stärkste Hebel für die Sanierung und den Wiederaufbau
der Landwirtschaft liege ohne Zweifel bei der Viehwirtschaft.
Er sei sich jedoch darüber klar, daß im Interesse der Gesamt¬
wirtschaft auch die östliche Landwirtschaft, vor allem der
Roggen- und Kartoffelban , unter allen Umständen am Leben
erhalten werden müßten. Dem trage die Agrarvorlage der
Regierung Rechnung. Wenn die Vorlage verabschiedet sei,
dürfte das Zollproblem vorerst als erledigt betrachtet werden,
Die nächste Forderung sei eine grundlegende Umstellung der
Landwirtschaft in Bezug auf Produktion und Absatz, eine
Aufgabe, der sich Regierung und Landwirtschaft mit ganzer
Kraft zuwenden müßten. Die Darlegungen des Reichsernäh¬
rungsministers wurden von den Landwirtschaftsministern der
Länder begrüßt und seine Bemühungen um die Sanierung
der Landwirtschaft mit Dank anerkannt . Die von verschiedenen
Seiten im Laufe der Debatte geäußerten Bedenken und Ab¬
änderungswünsche in Bezug auf einzelne Teile der Regie¬
rungsvorlage sollen die Grundlage bilden für die weitere
Behandlung der Vorlage im Reichsrat und Reichstag.

Bötz soll abdanken.

Berlin, 5. Dez. Der Urlaub des Oberbürgermeisters Büß,
der vorläufig bis zum 31. Dezember läuft , wird vom Ober-
Pärsidenteu noch verlängert werden müssen, da der Abschluß
des Disziplinarverfahrens gegen Böß nicht vor Februar zu
erwarten ist. Wie der „Berliner Börsencourier " hört , wird
indessen der Magistrat in den nächsten Tagen Schritte unter¬
nehmen, um Böß zu Abdankung zu bewegen. Der Magistrat
wie auch das neue Stadtparlament sind mit Recht der Ansicht,
daß der Oberbürgermeisterposten im Interesse der Reichshaupt¬
stadt nicht mehr lange verwaist sein dürfe.

Die Gründe für Westarps Rücktritt.
Wie die „D. A. Z." meldet, begründete Graf Westarp

in der vorgestrigen Sitzung der deutschnationalen Reichstags-
sraktion seinen Entschluß in einer Rede, die den Gesichtspunkt
herausstellte, daß er die Ausschlußverfahren gegen namhafte
Fraktionsmitglieder mißbilligt . Der langjährige Partei - und
Fraktionsführer sagte, daß er nach dem Austritt von zwölf
Fraktionsmitgliedern nicht mehr in der Lage sei, an der Spitze
der Fraktion zu bleiben. Er wies damit auf eine so enge
Hesinnungsgemeinschast zwischen sich und den ausgetretenen
Fraktionsmitgliedern hin, daß dies in parlamentarischen Krei¬
se« vielfach als eine Art Solidaritätserklärung bezeichnet
wurde. Graf Westarp fügte aber hinzu, daß er in Partei und
»mktion bleiben werde.

Schweidnitz, 4. Dez. Am zweiten Verhandlungstag kam es
zu Auseinandersetzungen zwischen der Staatsanwaltschaft und
der Verteidigung . Der Vorsitzende wies darauf hin, daß dieser
Prozeß nicht als politischer Sensationsprozeß ausgeschlachtet
iverden dürfe, und daß er deshalb in Zukunft keine politischen
Erörterungen der Angeklagten zulassen werde. Bei der Zeu¬
genvernehmung wird zwischen der Staatsanwaltschaft und den
Angeklagten der Kampf um die Bedeutung der beiden Buch¬
staben „SA " geführt . Der Breslauer SA -Führer Gayer gibt
einmal SA . als Abkürzung von „Sturm -Abteilung ", dann
wieder für „Sport -Abteilung " an . Der Vertreter der An¬
klage meint, daß er doch genau wissen müsse, was SA . zu
bedeuten habe. Um den Begriff SA . zu klären, will die
Staatsanwaltschaft , daß die Befehle für SA . verlesen werden.
Rechtsanwalt Dr . Frank bringt den Gegenantrag ein, Adolf
Hitler , den Vorsitzenden der Natio nalsozialistischen Arbeiter¬
partei , und Hauptmann a. D. Schaeffer als Zeugen dafür zu
laden, daß die Befehle, die sich in den Händen der Staats¬
anwaltschaft befinden, außer Kraft sind. Das Gericht beschließt,
diese Zeugen, sowie den Reichsführer der Zugstaffel, Heinrich
Himmler, als Zeugen zu laden. Auch die Nachmittagssitzung
war überreich au Zusammenstößen. Als z. B . ein Befehl des
SA .-Führers aus dem April d. I . verlesen wurde, in welchem
dazu aufgefordert wird , nach Striegau zu gehen und sich dort
für einen Kampf vorzubereiten, warf Rechtsanwalt Dr . Frank
dem Staatsanwalt vor, daß er im Interesse der Presse be¬
antragt hätte , den SA .-Befehl langsam vorzulesen. Beide Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft erwiderten hierauf mit einer
scharfen Entgegnung . Zu Fragen über die frühere Stärke
des Sturmes Schweidnitz erklärt der Zeuge Gottschalk zunächst,
daß er nichts wisse, im übrigen verweigerte er die Aussagen
auf sämtliche folgenden Fragen . Schließlich erklärte er, daß
er das Gericht als seinen Gegner betrachte. Sämtliche An¬
geklagte und verschiedene Zuhörer begrüßen die Aeußerung
mit Bravo -Rufen . Oberstaatsanwalt Schreiber bat den Vor¬
sitzenden, die Zulässigkeit der Fragen zu prüfen , weil die
Staatsanwaltschaft sonst gegen den Zeugen Anträge ein-,
bringen müßte, falls er dabei beharre, die Aussagen vor
Gericht zu verweigern. Unter' Vermittlung des Vorsitzenden
wurden nunmehr einige Fragen streng formuliert , die der
Zeuge dann beantwortete.

Ausland.
London, 5. Dez. Die Regierung Macdonald erlitt im

Oberhaus ihre zweite Niederlage. Ein konservativer Antrag,
daß die Aufnahme der Beziehungen zu Rußland unerwünscht
sei, wurde angenommen.

Washington, 5. Dez. Stimson erklärte vor der Presse, daß
Amerika keinen lveiteren Schritt im russisch-chinesischen Kon¬
flikt tun .sondern den Ausgang der direkten Verhandlungen
abwarten wolle.

Die Forderungen Ser Saarbevölkerung.
Saarbrücken, 4. Dez. In der heutigen Sitzung des Landes¬

rates gab der Zentrumsabgeordnete Levacher für alle Par¬
teien mit Ausnahme der beiden kommunistischeneine Erklä¬
rung ab, in der der Beginn der Saarverhauüluugeu begrüßt
und die dringliche Forderung ausgesprochen wird, daß diese
Verhandlungen , dem einmütigen Willen der Bevölkerung ent¬
sprechend, bald zu einem positiven Ergebnis führen werden.
Die Erklärung faßt nochmals die Hauptforderungen der Be¬
völkerung des Saargebietes in unzweideutiger Form zusam¬
men : 1) Das ganze Saargebiet muß ohne jede Schmälerung
zurück zum Reiche, 2) alle Gruben und Kohlenvorkommen
müssen dem Preußischen und dem bayerischen Staat zurück¬
gegeben werden, 3) eine Beteiligung inländischen oder aus¬
ländischen Privatkapitals an den Gruben des Saargebietes
muß ausgeschlossen bleiben, 4) die Stichbahnen der ehemaligen
Reichsbahn Elsaß-Lothringen müssen zurück in den Besitz des
Deutschen Reiches. Der Ärndesrat fordert , daß die Rückgabe¬
bedingungen so gestaltet werden, daß sowohl die Lebenssiche¬
rung der Gruben und der übrigen Wirtschaft wie auch die
der ganzen Saarbevölkerung vollauf gewahrt wird. Der ein¬
mütige Wille der deutschen Saarbevölkerung ist es, daß nur
gemäß diesen Forderungen die frühere Wiedervereinigung des
Saargebietes mit dem Reiche erfolgen darf . Die beiden kom¬
munistischen Parteien gaben ebenfalls eine Erklärung ab, wo¬
bei bemerkenswert ist, daß die der kommunistischen Opposition
auch mit den Worten beginnt , daß das Saargebiet ungeschmä¬
lert zum Deutschen Reich zurück muß.

„Frankreich hat im Saargebiet nichts zu suchen".

Paris , 4. Dez. Die „Republique ", das Parteiorgan der
Radikalen, befaßte sich heute mit den Saarverhaudlungen und
erklärte nachdrücklich, man müsse unbedingt bei diesen Ver¬
handlungen zu einer Einigung kommen, denn dies sei die einzig
wirksame Möglichkeit zur Erlangung eines europäischen Frie¬
dens. Frankreich habe politisch im Saargebiet nichts mehr zu
suchen.

Briand wird bedrängt.

Paris , 5. Dez. In der Senatskommission für auswärtige
Angelegenheiten schilderte Briand die von den französischen
Technikern verlangte und durchgesetzte Abschaffung linksrhei¬
nischer Verkehrseinrichtungen. Der Außenminister betonte, daß
diese Maßnahmen eine wesentliche Steigerung der französischen
Sicherheit bedeuten würden. Auch im Saargebiet sollen gewisse
eisenbahntechnische Maßnahmen durchgeführt werden, um die
französischen Wünsche zu erfüllen . Die Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten rn der Deputiertsnkammer beschäftigte

sich gestern mit dem Voungplan . Rechtsstehende Abgeordnete
warfen die Frage aus, welche Sanktionen für den Fall der
deutschen Zahlungsverweigerung vorgesehen seien, und ob Ge¬
bietsbesetzungen wieder als Zwangsmaßregel stattfinden
könnten. Sie wünschen hierüber eine schriftliche Antwort des
Außenministers . Ferner erörterte man das Bankstatut und
die Frage der politischen Souveränität des französischen Staats
gegenüber den der Internationalen Zahlungsbank erteilten
Vollmachten. Briand wird auch bei nächster Gelegenheit die
Frage zu beantworten haben, ob bereits Abmachungen über
die Mobilisierung der deutschen Jahresleistungen getroffen
worden sind. Der Vorsitzende der Kommission, Paul -Boncour,
verlas noch einen Brief Briands über die Vorbereitungen und
die Ausgabe der Saarkouserenz . Der Außenminister faßte
noch einmal seine Kommissionserklärung zusammen. Den
rechtsstehenden Deputierten der Kommission genügte aber diese
schriftliche Darlegung Briands nicht. Der Wortführer , Frank¬
lin -Bouillon , bezeichnet« die Saarkonferenz als einen brutalen
Einbruch in den Versailler Vertrag.

Das Unterhaus für Abrüstung.

London, 5. Dez. Das Unterhaus nahm nach einer Debatte
einen Antrag des Liberalen Bürgin an, der fordert , daß die
Regierung sich auss äußerste bemühe, eine internationale
Aktion herbeizusühren zur Prüfung und eventuellen Vor¬
bereitung eines Vertrages über eine umfassende Herabsetzung
oder Beschränkung der Rüstungen zur See, zu Lande und in
der Lust einschließlich des Kriegsmaterials und des Personals.
Der erste Lord der Admiralität , Alexander, sprach sich im
Icamen der Regierung für den Antrag aus und erklärte, es sei
ein allgemeines Abkommen zwischen den 5 Mächten bei der
bevorstehenden Londoner Flottenkonferenz notwendig, denn es
würde eine große Gefahr für Europa bedeuten, wenn ein sol¬
ches Abkommen nicht ezielt würde.

Nanking lehnt ab.

Peking, 4. Dez. Nach einer Meldung aus Nanking hak am
Dienstag unter dem Vorsitz von Marschall Tscküangkaischekeine
Käbinettssitzung stattgefunden, in der Außenminister Wang
einen Bericht über die internationale Lage erstattet. Moskau
weigere sich, so erklärte er, direkte Verhandlungen mit Nanking
zu führen , weil es mit Mukden ein Sonderabkommen schließen
wolle, wodurch neue Zwistigkeiten zwischen Mulden und Nan¬
king entstehen würden . Das chinesische.Kabinett hat darauf
beschlossen, die Verhandlungen zwischen Mukden und Moskau
nicht cmzuerkenuem

Aus StsLi unv Bezirke
Neuenbürg, 6, Dez. Nach längerer Pause tritt der Lic -

derk ranz  wieder mit einem Konzert  an die Oeffentlich¬
keit. Der Ehor bringt alte und neue Liebeslieder zum Vortrag.
Den Abschluß bildet der von Keldorfer in feinsinniger Weise
für Männerchor und Klavierbegleitung gesetzte Strauß -Walzer
„Geschichten aus dem Wiener Wald". Als Klavier -Solistinnen
sind Maria Eckert-Hamm und Liesel Kaiser-Pforzheim ge¬
wonnen. Beide Damen sind aus der Konzertschule von Frl.
Hedwig Fuchs, einer Schülerin von Professor Pembaur , Leip¬
zig, hervorgegaugen und geben so neben ausgezeichneter Tech¬
nik die Gewähr einer glänzenden Ausdrucksfäyigkeit. Bon den
Kompositionen ist Pembaurs „Idyll " schlicht und einfach; Weiß¬
mann „Tanzfantasie " voll leidenschaftlicher Melodik und das
Konzert von Mac Dowell für zwei Flügel von hinreißeitder
Lebenskraft und jubelnder Lebensfreude. Gerade dieser letztere
Vortrag darf mit Spannung erwartet werden, da die Kompo¬
sition zu Len glänzendsten Klavierkonzerten zählt und nur
wegen seiner großen technisckien Schwierigkeit selten zu
hören ist.

Neuenbürg, 5. Dez. Die Handwerkskammer Reutlingen
teilt uns mit, daß in letzter Zeit bei ihr immer wieder An¬
fragen um Auskunft über Kreditvermittlungs -Jnstitute ein-
gehen. Die bis jetzt eingezogenen Erkundigungen haben wieder¬
holt ergeben, vor einzelnen Instituten zu warnen . Angesichts
der Kapitalknappheit ist zu beobachten, daß sich die Kredit¬
vermittlungsinstitute Wohl vermehren, jedoch die Zuweisung
von Krediten außerordentlich fraglich ist. Die Kammer ist
gerne bereit, den selbständigen Handwerkern Auskünfte zu er¬
teilen, bevor Beiträge , Verwaltungskosten usw. abgesührt
werden.

(Wetterbericht .) Die Lustdruckverteilung hat sich
nicht geändert. Von Island dringen feuchtwarme Lustmassen
nach dem Festland vor, so daß für Samstag und Sonntag
Fortdauer des wechselvollen, aber milden Wetters zu
erwarten ist.

x Birkenfeld, 5. Dez. Unsere Bienenvölker können nicht
zur Ruhe kommen. Infolge der milden Witterung war es
ihnen möglich, fast alle Tage zu fliegen. Namentlich die letzten
Tage mit dem prächtigen Sonnenschein und den linden Lüften
lockte aus allen Bienenständen alt und jung ins Freie . Das
war ein munteres Summen , ein eifriges Fliegen, ein lustiges
Vorspiel der Jungen in großer Zahl , Laß man sich beinahe in
den Wonnemonat versetzt glaubt . Wohl die meisten erfreuten
sich noch einmal der goldenen Freiheit und damit ist schon die
Grundbedingung für gute Gesundheit in der ersten Hälfte des
kommenden Winters gegeben, vielleicht ahnend, daß es gar
bald anders kommen würde. Es wäre aber auch Zeit , daß die
Bienen nun ihre Ruhe, welcher sie von jetzt ab bedürfen, er¬
halten würden , denn sie möchten jetzt ruhig „sitzen bleiben",
recht eng aneinander im traulichen Heim. Je ruhiger sie in



ihrem Wiuterklnmpen beisammen sitzen dürfen, je weniger
Störungen von außen sie zum Brausen zwingen, desto geringer
ist die Zehrung , desto länger halten sie im Wintersitz aus und
desto gesunder kommen sie ins Frühjahr , desto kleiner ist der
Leichenfall.

Verkehrsgemeinschast Albtal. Am Samstag, Len 30. Nov.,
trafen sich im Hotel „Schönblick" in Marxzell aus Einladung
der Stadtgemeinde und des Verkehrsvereins Ettlingen 26 Her¬
ren der Albtalgemeinden zu einer Aussprache über gemeinsame
Werbe- und Arbeitsmaßnahmen . Der 1. Vorsitzende des Ner-
kehrsvereins Ettlingen , Dipl .-Jng . Schottmüller , legte in aus¬
führlichen Worten den derzeitigen Stand der Wirtschaft̂ - und
Verkehrsverhältnisse des Albtals , die erforderlich scheineirden
Arbeiten und die Art ihrer Durchführung dar . Er wies dabei
darauf hin, daß ersprießliche Arbeit nur dann geleistet werden
könnte, wenn nicht jede Gemeinde für sich vorgehe, sondern
wenn alle gemeinsam die Belange des Albtals und damit ihrer
eigenen verfolgen würden . Um in diesem Sinne erfolgreich
wirken zu können, schlage er eine Arbeitsgemeinschaft der Ge¬
meinden des Albtals vor. Die einsetzende, sehr angeregte Aus¬
sprache, an der sich insbesondere die Herren Bürgermeister
Kraft -Ettlingen , Stadtschultheiß Grüb -Herrenalb , Bürgermei¬
ster Schöpfle-Langensteinbach, Becker-Re ichenüach, Forstrat
Restle-Ettlingen und Vostamtmann Mackel-Ettlingen beteilig¬
ten, zeigte, daß der gleiche Gedankengang auch in den anderen
Albtalgemeinden lebendig ist. Der Vorschlag des Verkehrs¬
vereins Ettlingen traf allerseits Verständnis und Bereitwillig¬
keit, so daß alsbald die Arbeitsgemeinschaft ins Leben gerufen
werden konnte. Durch Zuruf wurden gewählt : Bürgermeister
Kraft -Ettlingen 1. Vorsitzender, Stadtschultheiß Grüb -Herreu-
alb 2. Vorsitzender, Rechn.-Ob.-Jnspektor Maisch-Ettlingen
Schriftführer u. Sparkassenverwalter Roos -Ettlingen Kassier.
Dem Arbeitsausschuß gehören außerdem noch an die Bürger¬
meister bezw. Schultheißen von Langensteinbach, Neusatz, Pfaf¬
fenrot , Reichenbach, Rotensol und Völkersbach, je ein Vertreter
der Forstämter , des Bezirksamts Ettlingen , der Postämter , der
Hoteliers von Herrenalb und des Wirtsvereins für den Bezirk
Ettlingen . Sofort nach der Bestellung der Arbeitsgemeinschaft
und ihrer Glieder wurden eingehend die für notwendig erach¬
teten Arbeiten , wie Verbesserung der Albtalstraße , des Zug¬
verkehrs der Albtalbahn , Einführung von Postkraftwagen¬
kursen. Wegweisermarkiernngen, Bekämpfung der Verschande¬
lung der Landschaft durch Plakattafeln , Erhaltung der Kloster¬
ruine in Frauenalb und dergl. besprochen. Die gute Aufnahme
des Gedankens einer Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der
Verkehrsverhältnisse des Albtals läßt die berechtigte Hoffnung
zu, daß künftighin das Albtal durch gemeinsame Arbeit die
ihm durch seine idyllische Anmut zukommende Bedeutung
erhält und in weiten Kreisen bekannt und beliebt wird. Der
Arbeitsausschuß wird demnächst zusammentreten und die vor¬
liegenden Wünsche in Arbeit nehmen.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Dez. (Die Zukunft des Amtsoberamts. —

Keine Auseinanderreißung der Fildergemeinden.) Verschiedene
Ausführungen in der Presse, die an Ausführungen des
Staatspräsidenten Dr . Bolz anknüpften, daß das Amtsoberamt
in seiner jetzigen Zusammensetzung nicht haltbar sei, führte
gestern vormittag zu einer Besprechung von Vertretern des
Amtsoberamts im Innenministerium . An der Besprechung
nahm auch Landtagspräsident , Pflüger als Bezirksabgeord¬
neter teil. Staatspräsident Bolz teilte hierbei mit, daß die
Regierung noch keine bestimmten Pläne über die zukünftige
Gestaltung des Amtsoberamts habe. Die Schwierigkeiten einer
Aendernng der Bezirkseinteilung seien gerade in der Um¬
gebung von Stuttgart besonders groß. Die Bezirksvertreter
sprachen sich mit allem Nachdruck gegen eine Auseinanderrei¬
ßung der Fildergemeinden aus . Von Seiten des Staatspräsi-
derrten wurden die hiefür vorgebrachten Gründe gewürdigt . Es
wurde von ihm erklärt , daß an eine Auseinanderreißung der
Fildergemeinden unter den heutigen Verhältnissen nicht gedacht
werde.

Stuttgart , 5. Dez. (Keine weitere außerordentliche Weih¬
nachtsbeihilfe.) Der Allgemeinde Deutsche Gewerkschastsbund
hat an die Stadtverwaltung das Ersuchen gerichtet, für dieses
Jahr eine einmalige außerordentliche Weihnachtsbeihilfe für
die Arbeitslosen und in sozialer Fürsorge Stehenden in Höhe
von 30 Mark für Verheiratete und 20 Mark für Ledige zu
gewähren. Der Gemeinderat lehnte das Ersuchen ab mit der
Begründung , daß den Arbeitslosen außer der laufenden Unter¬
stützung bereits eine besondere Winterbeschaffungsbeihilfe und
zu Weihnachten eine Sonderunterstützung gewährt werde; fer¬
ner werde allen in Fürsorge Stehenden noch eine einmalige
Sonderhilfe für die Herbstbeschaffungengewährt.

Haidgau, OA. Waldsee, 5. Dez. (Gin mutiges Mädchen.)

Kinder der Berge.
86 Roman von Ant . Andrea Barel.

Das Gesicht des Lehrers wurde fahl und spitz; „Does
wär ' ? "

„Daß sie sich bei anem Einödbau 'r als Magd verdin¬
gen wollt '. So wollt 's die Prob ' machen, ob's noch
amoal g'sund werden könnt ' von ihrer Lebenskrankheit ."

Fred ließ den Kopf in seine Hände sinken. Das eine
verhängnisvolle Wort überwältigte ihn , und der Schmerz
und die Pein , die es in ihm wachrief, galten nicht mehr
seiner Schwester, sondern kamen von weit, weit her.

Dem Lehrer aber kehrte die Farbe wieder ins Gesicht.
„Dann is nix verloren ", sagte er.
Fred jedoch hob dem Freunde sein verstörtes Antlitz

entgegen.
„Die arme , böse Liab der Amely is Schuld daran!

Ich weiß nimmer , wie ich's ertragen soll. — Es frißt mir
am Herzen — zurück in die Fremd will mich's zerren —
und schreien tuat 's immer nur ihren Namen ." —

Der Lehrer legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Kann 's mir denken, mei Bua ! I hab 's an mir selbst

erfahren damals , als du heimkamst und weintest um
dane unsel 'ge Liab . Die Erinnerung ist's ! Wie heut sie
in dir aufgewacht ist, so wachte sie in mir auf , als ich die
Worte von der Lebenskrankheit hörte . — Das unheil¬
volle Wort , das auch die Amely hat sprechen müssen — mit
a heilgem Ernst , des bin ich sicher. — Die andere aber,
die hat a Spiel ' d'raus g'macht. Allemoal , wann ich's
von ihren Lippen hörte , klang's in meiner tiefsten Seel'
wie a Blasphemie ."

Im nahen Haistergau hat ein ca. löjähriges Nimrodentöchter-
chen sich recht tapfer gezeigt. Es beobachtete, wie ein Hühner¬
habicht auf einige Hennen herniederschoß, die letzterere sich aber
noch rechtzeitig unter ein Gesträuch retten konnten, der Habicht
dagegen sich im Strauch verfing. Das Mädchen mit seiner
gefaßten Geistesgegenwart sprang im Nu zum Fenster hinaus,
ergriff den Hühnerräuber mutig und schlug ihn ein Paarmal
so kräftig an einen Baum , daß er verendete. Jägerblut gibt
Mut.

BabLtt-.
St . Ilgen , 4. Dez. Nach einer ersten Meldung war dem

26 Jahre alten Metzger Theodor Reinbold beim Ausbeinen
von Knochen das Messer ausgeglitten , das ihn in die Herz¬
gegend traf , sodaß er auf dem Transportwege nach Heidelberg
verstarb. Seine Leiche wurde aber nicht zur Beerdigung frei¬
gegeben, da Zweifel an einem llnglücksfall aufgekommen find.
Die Braut des tödlich Verunglückten sowie der Bruder der
Braut wurden am Sonntag verhaftet, da vermutet wird, daß
sie an dem „Unglücksfall" beteiligt waren. Wie man hört,
soll der Bruder der Braut jetzt zugegeben haben, daß er dem
Bedauernswerten den Stich mit dem Messer beigebracht habe,
und die Braut habe das Messer, das in der Herzgegend ihres
Bräutigams stecken geblieben ist, selbst herausgezogen. Das
Motiv zu dieser gemeinen Mordtat ist noch unbekannt.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 5. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Echlachthos wurden zugesührt: 2 Ochsen, 2
Bullen, 50 Iungbullen(unverkauft 15), 65 (10) Iungrindcr, 10 Kühe,
251 Kälber, 400 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen 3 49—50 (letzter Markt: 50—51), b 45—48 (46
bis 48), Iungrinder3 52—55 (53- 56), b 46—50 (uno.), e 42—4s
(unv.), Kühea 40—45 (uno.), b 30—37 (uno.), c 23—28 (uno.), ci
18—22 (unv.), Kälber b 71- 75 (72- 76), »c 63- 69 (62- 69), ci 55
bis 61 l52—60), Schweine 3 fette über 300 Pfd. 79—80 (78—79),
b vollflcischige von 240—300 Pfd. 79- 80 (78- 80), c von 200- 240
Pfd. 78—80 (7S—80), ck von 160—200 Pfd. 77—78 (74- 76), e flei¬
schige von 120—160 Pfd. 75—76 (72—74). Sauen 60—67 (60- 68)
Mk. Marktverlauf: Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber und
Schweine mäßig belebt.

Stuttgart, 5. Dez. Die 19 Turnvereine Groß-Stuttgarts haben
sich im Hinblick auf das Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart za
einer Arbeitsgemeinschaft„Turnerschaf! Gcoß-Smtigart" zusammen¬
geschlossen. Außerdem wurde ein Arbeitsausschuß zur Vorbereitung
des Deutschen Turnfestes ins Leben gerufen. Zum Leiter des kom¬
menden Deutschen Turnfestes ist Etudienrat Dr. Oberweyer, zu seinem
Stellvertreter Kreisvertreter Gewerbeschulrat Hegele bestimmt.

Wiesbaden, 5. Dezbr. Die Interolliiene Rheinlandkommission
hat für das besetzte Gebiet den Film „Rosen blühen auf dem Heide¬
grab, das Lied vom Vaterland" verboten, weil sein Inhalt die fran¬
zösischen Besatzungstruppen beleidige.

Köln, 5. Dezbr. Nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung"
ist der stellvertretende Vorsitzende des Reichsoerbands der Deutschen
Industrie, Abraham Frowein-Elberseld, aus Ser Deutschnationalen
Volkspartet ausgetreten.

Düffeldorf, 5. Dezbr. Kaum hat sich die allgemeine Erregung
über die Frauenmorde in Düffeldorf gelegt, als auch schon
wieder ein neuer Fall die Gemüter in begreifliche Erregung versetzt.
Am Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr wurde in den Waldungen
von Ludenberg bei Mettmann ein Mädchen von einem Mann, den
es vorher in einer Wirtschaft in Düsseldorf kennen gelernt hatte,
überfallen, gewürgt, zu Boden geworfen und vergewaltigt. Auf die
Hilferufe des Mädchens eilte ein Förster herbet. dem es jedoch nicht
gelang, den Täter zu fassen. Erst dis später herbeigerusene Kriminaj-
polizei konnte nach einigem Euchen den Täler verhaften. Die im
Gang befindlichen Vernehmungenhaben bisher keinen Zusammenhang
mit den früheren Mordtaten ergeben.

Gladbach-Rheidt, 5. Dez. Direktor Walter Niefeling, der frühere
Leiter der Heil- und Pflegeanstalt für Schwachsinnige„Hephata",
der im Zusammenhang mit dem damals noch unaufgeklärten Tode
der Kontoristin Hilde Dürhold unter Mordverdacht verhaftet
worden war, ist jetzt von der Staatsanwaltschaft außer Verfolgung
gesetzt worden, da sestgestellt ist, daß Selbstvergiftung durch Luminal
vorliegt.

Dortmund, 5. Dezbr. Heute ereignete sich bei der Dortmunder
Union der Bereinigten Stahlwerke ein schweres Gießereiungiück. Beim
Füllen einer Gußform platzte diese und das flüssige Eisen spritzte nach
allen Seiten umher. Sieben Arbeiter wurden schwer verletzt dem
Krankenhaus zugesührt. Bis jetzt sind ein Toter, fünf Schwer- und
drei Leichtverletzte zu beklagen. Die drei Leichtverletzten konnten nach
Anlegung von Notoerbänden in ihre Wohnungen entlassen werden.
Bei den fünf Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.

Treysa (Bezirk Kassel), 5. Dez. Die Inhaber eines hiesigen Bank¬
geschäftes, die Gebrüder Hans und Paul Hermann, haben sich nach
Depotunterschlagungenam 4. Dezember der Staatsanwaltschaft in
Marburg gestellt. Sie wurden in Hast behalten. Nach ihren Anga¬

ben haben sie Wertpapiere in Höhe von 155000 Mark unterschlag,.
Halle, 5. Dez. In der Strafsache gegen Malermeister Echöi-s

und Genossen wegen Durchstechereien bei Reparaturarbetten siir p«
Leunawerk ist das Hauptverfahren vor dem Erweiterten Schoss,/
gerietst in Hallea. S . gegen zehn Angeschuldlgte eröffnet,worden
Verfahren gegen den Ingenieur Walter Jünger aus Merseburg io«//
abgetrennt, da ihm wegen seiner Abwesenheit in Moskau dieM
Klage bisher nicht zugestellt werden konnte.

Mühlhausen(Thüringen), 5. Dez. Das schon im vorigen Igh»
von schweren Bränden heimgesuchte Dorf Ammern bei Mühlhai,!,»
wurde gestern nacht von einer schweren Brandkatastrophebetross/
bei der zwölf Gebäude bis aus die Mauern niederbrannten.
Feuer brach in einer Scheune aus und verbreitete sich infolge be¬
stärken Windes mit rasender Schnelligkeit, sodaß bald die angie«,
zenden Scheunen sechs anderer Einwohner in Flammen standst
Bei der Ineinanderschachtelung der Gebäude mußte sich die
ivehr aus die Rettung der Wohnhäuser beschränken, die teiliost
gkoßen Wasserschaden erlitten. Außer den zwölf Gebäuden sind W,
Futtcroorräte und viel Kleinvieh dem Brande zum Opfer gesaust
Es wird Brandstiftung vermutet. Zwei Verhaftungen sind bM
erfolgt.

Berlin, 5. Dezember. Zu Vorsitzenden der Zentrumsfraktion du
Reichstags wurden die Abgeordneten Dr. Brüning, Esser und Perliih-
gewählt.

Berlin, 5. Dez. Die seit 1875 bestehende Bankfirma Heinitz
Emden<L Lo., Berlin-Frankfurta. M., hat sich an ihre Gläubist
gewandt und fielst einen Vergleichsantrag. Die Firma hat, wie>s
mitteilt, alle Sanierung-Möglichkeiten erschöpft. Unregelmäßig^ '
sind nickt vorgekommen und Börsenengagements lausen nicht.

Berlin, 5. Dez. Zu der Meldung, daß der Vorsitzende der zweßn
Haager Konferenz, Iaspar, als Termin für die zweite Haager
serenz den3. Januar 1930 bezeichnet habe, rpird in politischen Kceift
erklärt, nunmehr sei mit Sicherheit mit der Einhaltung dieses Termin-
zu rechnen.

Berlin, 5. Dez. Die Regierungsparteien haben sich an den Reich;.
Kanzler mit dem dringenden Ersuchen gewandt, daß das in der Re¬
gierungserklärungvom Juni 1928 und in der Reichstagssitzung vm
Februar 1929 angekllndigte Kleinrentncrgesetz nunmehr unverzüglich
noch vor den Weihnochtsscrien dem Reichstage vorgelegt werde.

Berlin, 5. Dez. In der Donnerstagsitzung des Reichstags wurd,
in zweiter und dritter Beratung die Novelle zum Genoffenschostz-
gesetz angenommen. Der Reichstag genehmigte weiter die Stresow
folgung der Abgeordneten Dr. Goebbels, Straß» (VR8 .) und Ko«
(Kom.), wegen Beleidigung durch dis Presse, sowie Abg. Blcnkle ued
Dengel(Kom.) wegen anderer Delikte, während andere Anträge ms
Genehmigung der Strafverfolgung abgelchnt wurden. Dann begM
der Reichstag noch die Beratung des Berichtes des WohnungSM-
schusses über die Reichsrichilinten für das Wohnungswesen.

Hannover, 5. Dez. Das Bankhaus Heinrich EmdenL Ce.Ii
Hannover, dessen alleinige Inhaber dis HerrenM. GoldschmidiM
8 . Bähr find, siebt seit langen Jahren nicht mehr in Beziehung z,
den in Schwierigkeiten geratenen gleichnamigen Firmen in Bai«
und Frankfurt u. M., deren alleiniger Inhaber der Bandln
tz. Emden ist.

Hirschberg, 5. Dez. Das Amtsgericht hat gegen den fluchtig,,
Bankier Babel aus Liebau(Schlesien) Haftbefehl» lassen. Nach ein¬
gehender Prüfung der Geschäftsbücher hat sich herausgcstellt, das;Un¬
regelmäßigkeiten in der Geschäftsführung vorgekomwen sind. Badch
der nach Bekanntwerden der Zahlungsunfähigkeit seines Geschäfts
einen Nervenzusammenbruch erlitt, soll sich in einem Sanatoriumb
Sachsen befinden.

Riga, 5. Dez. Der vierte und bisher größte Flüchtstngsnam-
port aus Rußland ist mit 625 Personen heute hier eingetroffen. UM
den Flüchtlingen befinden sich mehrere Schwsrkranke. Ein Md ist
unterwegs gestorben. Weitere 570 Auswanderer treffe» heute abnd
auf der Grenzstation Zilupe ein. Ein neuer Transport von 600 Pn-
sonen wird morgen erwartet.

Rom, 5. Dez. Der Besuch des italienischen Königrpaares kl»
Papst vollzog sich heute in großer Feierlichkeit nach dem vorgeseh«
Zeremoniell. Um 11 Uhr trafen die Autcmsbile des Königspams
und des Gefolges im Vatikan ein. Um 12.15 Ubr verließen dlt
kohen Gäste bereits wisd-r die Stadt der Päpste. Die Audienz beim
Papst und der Besuch beim Kardlnalstaatssskretär war kurz und herz¬
lich und der Besuch der Peters-Basilika besonders feierlich.

Bukarest, 5. Dez. Im Spital zu Ploesti hat sich eine furchlbm
Explosion ereignet. Im Aufnahmeraum hatte sich aus bisher unbe¬
kannter Ursache geruchloses Gas verbreitet, das sich entzündete, als elm
Beamtin sich eine Zigarette anzündete. Die Detonation war so ge¬
waltig, daß das ganze Zimmer in einen Trümmerhanfen vsrwaudell
wurde. Dis Beamtin, der Spitaloerwalier und eine Pfl-gerin erliilei
so schwere Verletzungen, sodaß sic bald darauf starben. Infolge lm
Einsturzes der Zwischenwand wurden auch im anstoßenden Krankee-
saal verschiedene Pfleglinge verletzt. Unter den Kranken brach eim
Panik aus. Die Feuerwehr konnte nur mit Mühe das Feuer loka¬
lisieren und die Spitalbewohner beschwichtigen.

London, 5. Dez. Der 2400 Tonnen große bntischc Dampft
„Frances Duncan". der sich mit einer Kohlenladung aus der Fahii
von Cardiff nach Rouen befand, wurde während des Sturmes du
letzten Nacht in der Nähe von Kap Lands End von einer gewaltige«
Woge zum Kentern gebracht und fand innerhalb von einigen Mau¬
ten. 16 Mann der Besatzung ertranken, fünf konnten gerettet werde«.

Rewyork, 5. Dez. Vor seiner Abreise nach Florida, wo er de«

Fred zitterte 'am ganzen Leibe. Er r den Kragen
am Halse auf , sonst wäre er erstickt.

Der Lehrer trat hinter ihn und legte ihm die Hände
auf den Kopf.

„Sei stad, mei Bua ! Ich steh hier — a lebendig's
Beispiel . Es war dieselbe Frau — derselbe Mund , der
auch mich einst 'neing 'küßt hat in a Schuld und a große
Verzweiflung . Ich Hab a ehrliche Scheidung von ihrem
Manne verlangt . Sie hat 's nimmer g'wollt , hat mich
verlassen in meiner Not und is davong 'gangen mit anem
anderen , der an a Scheidung nit g'dacht hat , sondern sich
a Weil ' in Paris mit ihr amüsieren wollt '. Er hat a
K.rönlein über seinem Namen g'habt und mehr Geld im
Beutel als a armer Schulmeister . So ist's kommen. Na,
na , mei Bua . — Solch a Leidenschaft is a Trän ! nit
wert , das dir im Aug ' hängt , 'nunter mit ihr in die
Vergessenheit ! Platz machen soll's für a Liab — a guate,
das a Herz stark macht und reich und fruchtbar ."

Der Gram in Freds junger Seele begann sich langsam
zu lösen. Er lehnte den Kopf in den Arm des älteren
Freundes.

„Und tua dir 's merken, Fredl ", schloß dieser : „Jede
falsche, unguate , g'meine Liab is a Lebenskrankheit ; aber
a treue , guate und edle, does is a Lebensgesundheit —
a feste, blühende , die stand hält in allem Schicksalsunwet¬
ter , und einst , wann der Herbst kommt , a reiche Ernte
trägt ."

Fred setzte sich gerade. Ja , die Augen waren ihn;
feucht geworden. Er fuhr mit der Hand darüber und
wischte den Schleier fort , der in der letzten Zeit seinen
Blick getrübt hatte . Da sah er eine Erinnerung langsam
ins Dunkle der Vergessenheit sinken.

„Meinst , daß die Amely g'sund werd'n wird ? " fragte
er, schon mit leichtem Herzen.

Der Lehrer hatte seinen Platz am Tisch wieder ein¬

genommen . Er fürchtete jene Erinnerung nicht mehr.
„Ob ich's mein !" antwortete er heiter : „Amely is o

Alpcnrosl ; das kann anen Höhensturm vertragen . Und
wann sich's etwa um Vorwürf ' handeln sollt , die's sich ü>
saner Reinlichkeit machte, so denk i, die wär 'n unnütz. N
Hab' in München mit anem Arzt gesprochen, der ehemals
mei Freund war . Der tust alleiveil mii in der Behaus-
lung des Referendars . Er hat mir versichert, daß von
einer inneren Verletzung des Patienten nit die Red' wäre.
Es hätt ' sicha andre Krankheit 'rausgestellt , die den Fall
komplizieren tät : a starke Erkältung mit a Lungenent¬
zündung . Aber hoffnungslos wär 's längst nit ."

„'s war vielleicht a Erleichterung für die Amely, wams ,
sie's wissen tät ". meinte Fred.

Sie überlegten hin und her, ob uno wie sich dies er¬
möglichen ließe, da aber jeder Anhaltspunkt fehlte, wohin
Amely ihre Schritte gelenkt haben könnte, gaben sie es aus-

„Warten müssen wir ", sagte der Lehrer . „Warten
und derweil die Augen offen halten . I weiß Bescheid im
G'birg . Die Einöden kenn' i bis ins Tirolsche 'nein . Wann e
Zeit wird , seh ich mich um ." Er legte Fred die Hände
aus die Schultern : „Was nachher auch geschieht, Bua-
unsere Freundschaft bleibt fest wie's Felsenhaupt de-
Kaisers , does sag' i dir !" ir. '

Fred nahm die Rechte des Lehrers und lächelte zu
ihm auf mit seinem sonnigsten Knabenlächeln : „A War!
ist's !"

Als es dunkel wurde , zündete der Lehrer die Lampe
an und legte frisches Holz auf die Ofenglut . Dann war?
Zeit , den Abendinibiß zu besorge-«

Fred machte sich >.u den Bücherschrank und las die
Titel auf den Rücken der Bände.

„Gibst mir a paar mit ? " fragte er, indem er bezeichn
nete, was er haben wollte.

„Nimm sie dir heraus !" lJortietzuna Wink) .
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Winter verbringen wird, nahm der berühmte Erfinder Edison Veran¬
lassung, die Nachricht, daß er ein Verfahren zur Herstellung von
synthetischem Gummi entdeckt habe, das sich wirtschaftlich ausbeuten
lasse, zu dementieren.

Washington, 5. Dez. Das Repräsentantenhaushat die Vorlage
auf Herabsetzung der Steuern um 160 Millionen Dollar mit 218
gegen 17 Stimmen angenommen.

Pittsburg, 5. Dez. In Munhall, einem Vorort der nahe ge¬
legenen Stadt Homestead, wurde das zweistöckige Postgebäude durch
eine gewaltige Explosion zerstört. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sind zwei Personen getötet und 75 verletzt worden. Unter
den Verletzten befinden sich zahlreiche Passagiere eines Straßenbahn¬
wagens, der im Augenblick der Explosion an dem Postgebäude vor-
beisuhr. 6 Personen werden noch vermißt. Die Ursache der Explosion
ist noch nicht geklärt.

Mit 48 ovo Mark Spargeldern nach Holland geflohen.
Magdeburg , 5. Dez. Am Mittwoch ist die Kassiererin des

freien Sparvereins „Gleichheit", die -10 Jahre alte und ver¬
heiratete Frau Rudolf unter Mitnahme der rund 43 000 Mark
betragenden Sparguthaben der Vereinsmitglieder , die wie all¬
jährlich zu Weihnachten zur Auszahlung gelangen sollten,
üurchgebrannt. Wie aus einem an die Vorsitzende des Vereins
hinterlasscnen Schreiben hervorgeht , ist Frau Rudolf »nit ihrer
Familie nach Holland geflohen. Sie versprach in dem Brief,
das Geld am Mittwoch zur Verfügung zu stellen. Als die
Mitglieder des Vereins , etwa 350 in bescheidenen Verhältnissen
lebende Frauen , am Mittwoch zur festgesetzten Zeit in dem
Versammlungslokal erschienen, und von ihrem Verlust Kennt¬
nis erhielten , kam es zu erregten Szenen. Die Polizei mußte
eingreifen. Ein Besuch der Rudolsschen Wohnung war erfolg¬
los. Die Möbel waren in der verschlossenen Wohnung zurück¬
gelassen worden. Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gang.

Schacht protestiert gegen Verfälschung.
Berlin , 5. Dez. Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat den

zuständigen Stellen eine zwülfseitige Denkschrift zum Uoung-
plan überreicht, die er damit begründet, daß für die Inkraft¬
setzung und Durchführung des Planes Entscheidungen und
Maßnahmen innerhalb und außerhalb Deutschlands getroffen
worden seien, die es ihm unmöglich machten, weiter zuzusehen,
wie die Absichten des Uoungplanes verschoben und seine Er-
folgsaussichten gefährdet werden. Die Voraussetzungen, unter
Lenen, er, Schacht, die Annahme des Uoungplanes durch seine
Unterschrift empfohlen habe, iparen erstens, daß die darin ent¬
haltenen gemeinsamen Empfehlungen und Vorschriften restlos
und von allen beteiligten Mächten angenommen und geachtet
würden. Die 2. Voraussetzung war , daß die deutsche Finanz-
und Wirtschaftspolitik geordnet und aus erleichterte Tragung
der Lasten des Uoungplanes abgestellt wurde. „Obwohl seit
der Unterzeichnung des Uoungplans 6 Monate verstrichen sind,
sehe ich nicht, daß die ' ausländischen Regierungen oder die
Reichsregierung diesen beiden Voraussetzungen Rechnung gc-
strageu haben, vielmehr erfüllt mich das, was inzwischen ge¬
schehen ist oder angestrebt zu werden scheint, mit der allergröß¬
ten Besorgnis ." Dr . Schacht macht dann seine Bedenken in
allen Einzelheiten geltend und schließt mit folgender Fest¬
stellung: „Ich habe mit allem Nachdruck die Agitation gegen
den Uoungplan bekämpft-; ich halte das eingeleitete Volks¬
begehren, das dieser Agitation dient, für einen schweren Fehler,
weil es eine sinn- und kraftvolle Verteidigung unserer Inter¬
essen unter dem Uoungplan untergräbt . Aber gerade weil ich
mich für die Annahme des Uoungplans einsetze, wünsche ich
nicht Teil zu haben an seiner Verfälschung. Es wäre eine
Telbfttänschung der Welt, zu glauben, wir könnten über die
Aoung-Zahlungen hinaus noch weitere beliebige Millionen
oder Milliarden zahlen oder aus Eigentumsrechte verzichten.
Es wäre eine Selbsttäuschung des eigenen Volkes, zu glauben,
daß es bei der heutigen oder womöglich noch gesteigerten Wirt-
ichastsbelastung die Young-Zahlungen und womöglich noch
zusätzliche Beträge aufznbringen in der Lage ist. Ich will und
werde nicht dazu beitragen, daß eine solche Täuschung Platz
greift, (gez.) Dr . Hjalmar Schacht."

Boß über die Pelzaffäre.
Berlin , 5. Dez. Im preußischen Sklarek-Ausschuß wurde

heute in der Vernehmung des Oberbürgermeisters Böß sort-
gefahren. Ans die Frage , warum er ans die schriftlichen Hin¬
weise des früheren Direktors der K.V.G., Nowarra , über die
dort herrschenden Mißständc nicht reagiert habe, antwortete
Böß, Nowarra habe damals keinen guten Ruf in der Verwal¬
tung genossen. Vielleicht sei mit Rücksicht daraus der von
Nowarra erbetene persönliche Empfang unterblieben . Außer¬
dem sei vereinbart worden, daß Bürgermeister Kohl Liese An¬
gelegenheit bearbeiten solle. Im übrigen verbleibt Böß auch
heute bei der Versicherung, sich auf Einzelheiten nicht mehr
besinnen zu können. Im weiteren Verlauf der Vernehmung
kam auch die Pelz -Angelegenheit zur Sprache. Böß erklärte
hierzu: „Im Sommer vorigen Jahres wollte meine Frau sich
einen Pelz beschaffen. Ich erinnerte mich, daß einer der
Sklareks mir einen Pelz angeboten hatte . Ich wies meine
Frau aus ihn hin . Sie bestellte einen Pelz und erkundigte sich
zugleich, was er kosten solle. Ein Preis konnte mir aber noch
nicht genannt werden. Der Pelz wurde geliefert. Die Rech¬
nung ließ aber lange aus sich ivarten. Nach mehrfachen Mah¬
nungen ging sie endlich ein und lautete ans 350 Mark . Allein
dieser Betrag erschien uns natürlich zu gering. Daraufhin
schrieb meine Frau den Sklareks, es wäre ihr Peinlich, einen
Pelz anznnehmen. weil ihr der Preis zu niedrig erschien.

Sie hätte deswegen die Unterstützung eines Künstlers mit 1000
Mark vorgenominen, um -die Sache auszugleichen." Auf weitere
Fragen betonte der Zeuge Büß, es sei niemals seitens der
Gebrüder Sklarek auch nur der geringste Bersuch gemacht
worden, ihn zu beeinflussen. Niemals sei einer der Herren bei
ihm gewesen.

Verschärfte Reichstagsgeschäftsordnung.
Sofortiger Ausschluß von 30 Sitzungstagcn.

Berlin , 5. Dez. Im Geschästsordnnngsausschuß des Reichs¬
tags wurde heute mit Len Stimmen der Regierungsparteien
und der Wirtschastspartei bei Stimmenthaltung der Deutsch-
nationalen die gestern vom Präsidenten airgekündigte Verschär¬
fung der Geschäftsordnung angenommen. Danach kann ein
Mitglied wegen gröblicher Verletzung der Ordnung bis zu
30 Sitzungstagen von der Teilnahme an den Verhandlungen
ausgeschlossen werden, wobei er für diese Zeit die Freifahr¬
karte und die Diäten verliert . Fügt sich das Mitglied dem
Ausschluß nicht, so zieht es sich ohne weiteres den Ausschluß
von 30 Sitzungstagen zu. Auch an Ausschußsitzungendarf ein
solches Mitglied nicht teilnehmen. Im Plenum sollen diese
Aiiträge am Dienstag beraten werden.

Auktion bei Sklareks.
Berlin, 5. Dez. Unberührt von allen Verhandlungen gegen

die Sklareks und ihre Freunde waltet der Konkursverwalter
seines Amtes, der für die Gläubiger der Gebrüder , vor allem
aber für die Stadt Berlin , retten will, was eben noch heraus¬
zuholen ist. Und da im freihändigen Verkauf der Sklarek-
Besitztümer sich kaum größere Mittel herausholen lassen, wird
eben eine Auktion angesetzt. Heute am ersten Tag : Das Waren¬
lager der Kleidervertriebsgesellschaft. Vor dem Geschäftshaus
steht ein recht ansehnlicher Personenkraftwagen , den die Brüder
benützten. Er kommt als erstes zur Ausbietung . Die zahl¬
reichen Interessenten bieten fleißig, aber allzu geringe Sum¬
men. Dazu befinden sich unter den Anwesenden eine ganze
Reihe von Schaulustigen, die reinen Pfennig für die Sklarek-
Konkursmasse übrig haben, aber dabei gewesen sein wollen.
Sie bieten fleißig mit und steigern den Wagen um Mark¬
beträge, die nicht ernst gemeint sind. Endlich erhält einer für
1100 Mark den Wagen. Er ist überzeugt, daß er ein Geschäft
gemacht hat, der Auktionator glaubt das für sich nicht. Dann
geht es weiter : Ein großer Posten von Pelzen gelangt zur
Versteigerung, und hierbei beginnt erst richtig die Spottlust
der Berliner in Aktion zu treten . Vor lauter Witzen kann
man kaum die Preise vernehmen, die geboten werden. Meist
handelt es sich allerdings um Durchschnittsware, die verramscht
wird, hin und wieder aber auch um sehr ansehnliche Stücke.
Schnell geht die Auktion zu Ende, und traurig bestätigt der
Konkursverwalter den Eindruck des Zuschauers: Es wird noch'
weniger geboten, als man angenommen hatte. Keine schönen
Aussichten für die Stadt Berlin , die hinter 10 Millionen
Mark herweiut . Aber in einer Woche werden die Sklarekschen
Privatweine versteigert, da wird es vielleicht besser werden.

Der Brief des Reichspräsidenten an den Papst.
Berlin , 5. Dez. Reichspräsident v. Hindenburg hat an den

Papst zu seinem 56 jährigen Priesterjubiläum seinerzeit einen
Brief gerichtet, der jetzt veröffentlicht wird. Der Brief hat
folgenden Wortlaut : „Ew. Heiligkeit stehen im Begriff , das
seltene Fest des LOjährigen Priesterjnbiläums zu feiern. Es
ist mir eine ganz besondere Freude, Ew. Heiligkeit bei dieser
Gelegenheit meine und der Reichsregierung ausrichtigste Glück¬
wünsche zum Ausdruck bringen zu dürfen . Möge der Allmäch¬
tige Ew. Heiligkeit noch viele glückliche Jahre fruchtbaren
Wirkens schenken und dem unermüdlichen Schassen Ew . Heilig¬
keit seinen Segen verleihen. Ich habe meinen Botschafter beim
Heiligen Stuhl , Herrn Dr . v. Bergen , beauftragt , Ew. Heilig¬
keit dieses Handschreiben zu überreichen und sich dabei auch
noch mündlich zum Mittler der Gefühle zu machen, die mich
bei diesem freudigen Anlaß beseelen. Als äußeres Zeichen
meiner Anteilnahme und freundschaftlichen Gesinnung bitte
ich, aus den Händen des Herrn Botschafters ein Tafelservice
entgegenzunehmen, das von der staatlichen Porzellanmanufak¬
tur in Berlin - einem Prunkservice des Königs Friedrich des
Zweiten von Preußen nachgebildet worden ist. Mit noch¬
maligen besten Wünschen für Ew. Heiligkeit persönliches Wohl¬
ergehen verbinde ich die Versicherung meiner vollkommensten
Hochachtung und aufrichtigen Freundschaft.

Berlin , den 27. Oktober.
Reichspräsident von Hindenburg . Gegengezcichnet: Curtius.

Das Antwortschreiben des Papstes auf die Glückwünsche
des Reichspräsidenten.

Berlin , 5. Dez. Ans das Glückwunschschreiben des Herrn
Reichspräsidenten hat Seine Heiligkeit der Papst ein Antwort¬
schreiben in lateinischer Sprache an den Herrn Reichspräsiden¬
ten gerichtet, in dem Papst Pius XI- seine Freude über das
Handschreiben des Herrn Reichspräsidenten und das ein Wun¬
derwerk der Kunst darstellende Geschenk, welches der Herr
Reichspräsident durch den deutschen Botschafter beim Päpst¬
lichen Stuhl hat überreichen lassen, zum Ausdruck bringt . Er
fügt hinzu, daß er dieses Gescknnk als ein Zeichen der Achtung
und des Wohlwollens, welches das edle deutsche Volk dem
apostolischen Stuhle entgegenbring-e, mit der größten Genug¬
tuung entgegengenommen habe. In seinen: Handschreiben
bekräftigt der Papst erneut den Ausdruck seines tiefgefühlten
Dankes, den er bereits durch den deutschen Botschafter über¬

mittelt habe. Er erbittet zum Schluß seines Handschreibens
den göttlichen Schutz für den Herrn Reichspräsidenten und das
ihm so teuere deutsche Volk.

Zuchthäusler auf Treibjagd.
Stettin , 5. Dez. Bei einer Treibjagd in Farbezin, ini

Kreise Naugard , wurden mehrere Gefangene der Strafanstalt
Gollnow, aus der, wie erinnerlich, vor einiger Zeit mehrere
Zuchthäusler entflohen sind, als Treiber beschäftigt. Dabei
hatte ein Jagdteilnehmer das Pech, daß er einen Alaun durch
einen Schuß verletzte. Der Mann mußte ins Krankenhaus
gebracht werden ; er dürfte aber in kürzester Zeit wieder her¬
gestellt sein. Die Strafanstaltsleitung hat diesen Fall nunmehr
zum Anlaß genommen, grundsätzlich daraus hinzuweisen, daß
von ihr Gefangene zu Treibjagden nicht zur Verfügung gestellt
werden, und daß diese Teilnahme von Strafgefangenen aus
eine Befugnisüberschreitung des Kommandosührers znrück-
zusühren ist. Die Untersuchung ist eingeleitet.
Zum 8ü. Geburtstag des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

August v. Mackensen wurde als Sohn eines Gutspächters
am 6. Dezember 1840 in Haus Leipnitz in der Provinz Sachsen
geboren. Er besuchte die Gymnasien in Torgau und Halle und
trat 1669 als Einjährig -Freiwilliger in das zweite Leib-
Husaren -Regiment ein, mit dem er 1870/71 in den Feldzug
rückte. Nach den: Krieg studierte er auf der Universität Halle.
1873 trat er in den aktiven Militärdienst ein, wo er von Stufe
zu Stufe befördert wurde. 1908 erhielt er als General der
Kavallcrie das Kommando über das 17. Armeekorps in Danzig.
Nachdem er als Führer dieses Korps zunächst an den Kämpfen
in Ostpreußen teilgenom-men hatte , trat er zum ersten Mal
bei der großen Mai -Offensive 1915 selbständig gegen Rußland
ans. Mit General v. Seeckt bereitete er die Durchbruchsschlacht
bei Gorlice und Tarnow vor. Am 24. Juni 1915 wurde er
zum Generalfeldmarschall ernannt , gleichzeitig wurde ihm die
Leitung der im Herbst 1915 beginnenden Operationen auf dem
Balkan übertragen . Am 8. Oktober 1915 zog er in Belgrad
ein. Nachdem seine Armee der: größten Teil Rumäniens besetzt
hatte , blieb er bis zum Ende des Krieges als Oberbesehlshaber
der verbündeten Armeen in Bukarest tätig . Nach dem Waffen¬
stillstand leitete Mackensen den Rückzug seiner Heeresgruppe.
Nach glücklicher Durchführung des Rückzugs, in dessen Verlaus
er vielfach glänzende Beispiele soldatischer Pflichttreue geliefert
hatte, wurde er in Budapest aus Anordnung des französischen
Kommandos in Ungarn am 16. Dezember 1918 interniert.
Ende Dezember 1918 schleppten ihn die Franzosen nach Schloß
Futak bei Neusatz und von da bis nach Saloniki , wo er bis
zum November 1919 in Gefangenschaft gehalten wurde. Erst
zu seinem 70. Geburtstag konnte er nach Deutschland zurück-
rehren. Tie Festnahme Mackensens wurde allgemein als eine
Verräters: Karolyis bezeichnet. Im Jahre 1926 gelang es dem
ungarischen Obersten Barkoczy-Klopzek, die führenden unga¬
rischen Persönlichkeiten zu bewegen, das Unrecht, das Ungarn

>an Mackensen begangen hatte, gut zu machen. Zum Zeichen
- ihrer „ehrlichen Gesinnung" machte die ungarische Nation

Mackensen drei Vollblutpferde mit Prachtvollem Zaumzeug zum
Geschenk.

Zum 80. Geburtstag des Gcneralseldmarschalls ist im Hic-
ronymus -Verlag Hans Helmuth Clement in Neumünster ein
wenige Seiten umfassendes preiswertes Schristchen „Ein
Lebcnsaufftieg" erschienen, in dem Mackensen in knapper, aber
fesselnder Form ein kurzes Selbstbildnis zeichnet, das seinen
Aufstieg vom schlichten Elternhaus bis zum höchsten Dienstgrad
der Armee anschaulich vor Augen führt . Nicht das, was er
dem deutschen Volk als Heerführer war und was er als solcher
geleistet hat , steht im Vordergrund der Aufzeichnungen des
über Deutschlands Grenzen hinaus geschätzten Heerführers,
sondern was er Heimat und Elternhaus zu verdanken hat, wie
in seiner Kindheit der Keim zu seinen spätere:: Erfolgen ge¬
legt wurde. Es ist bezeichnend für die bescheidene Art und
den hochstehenden Charakter , daß Mackensen betont, daß er
die Schlacktersolge, die mit seinem Namen verknüpft sind,
seinen Truppen und ihren Führern zu verdanken hat.

Frankreichs Schulden an Amerika.
Die amerikanischen Senatoren Nehairman und Smooth,

Mitglieder der Finanzkommission des Senats , haben einen Ge¬
setzesvorschlag zur Ratifizierung des Mellon -Verenger -Abkom-
mens über die französischen Schulden an die Vereinigten
Staaten niedergelegt. Tnrnach stellt sich die französische Schuld
auf 4025 Millionen Dollar.

Sportecke.
^ 1. F.C. Birkenfcld — V. f. B . Stuttgart . Am nächsten
Sonntag um 4̂3 Uhr beginnt hinter der „Sonne " in Birken¬
feld das Spiel , das die Entscheidung in der Meisterschafts-
fragc bringt . Wenn V. f. B . die Punkte aus Birkenseld ent¬
führt , so wird ihm die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen
sein. Es wird in stärkster Aufstellung, allerdings ohne den
ausgezeichneten Linksaußen Becker, antreten . Ganz Stuttgart
wünscht den Sieg seines Vertreters . 'Aber auf dem Mrken-
selder Platz konnte Heuer noch keine Mannschaft gewinnen.
Auch diesmal müßte Birkenseld schon gewaltiges Pech haben,
wenn ihm beide Punkte verloren gehen. Der F.C. Birkenseld
will sich in die Mittelgruppe Vorarbeiten. Wenn die Läufer¬
reihe gute Aufbauarbeit leistet und die Sturmmitte auf der
Höhe ist, wird es gelingen. Was den Kickers möglich war,
ist den Birkenseldern erst recht nicht unmöglich. Und so hofft
ganz Birkenseld für den Sonntag das Beste.
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Forstamt Neuenbürg.

Stamm-, Schichtderbholz- und
Reisig-Verkauf

am Donnerstag den 12 . Dezember 1929 » abends 5 Uhr,
im Gasthaus „Germania " in Neuenbürg aus Staatswald
Schloßwäldle:

1 . Stammholz:
11 Eichen mit 5,74 Fm . I.— VI. Kl .,

7 Rotbuchen mit 3,39 Fm . II.— IV. Kl .,
7 Ahorn mit 4,13 Fm . Ill .— V. Kl .,
6 Weißbuchen mit 1,56 Fm . III.— V. Kl ..
1 Esche mit 0,38 Fm . IV. Kl .,
2 Ulmen mit 0,66 Fm . IV. Kl,

16 Fi , 21 Ta ., 5 Lä , mit zus. 26,42 Fm . I —VI . Kl.
2 . Schichtderbholz:

Rm . : Eichen : 6 Spalter , 7 Nutzholz II. Kl ., 5 Scheiter,
36 Anbruch : Rotbuchen : 5 Scheiter , 27 Klotzholz . 2 An¬
bruch : Ahorn : 9 Scheiter , 13 Anbruch : Ulmen : 5 Anbruch:
Weißbuchen : 23 Anbruch : Birken : 1 Anbruch : Nadelholz:
12 Anbruch.

3 . Reisig:
6 Flächenlose , geschätzt zu 280 gemischten Wellen.
Es wird darauf hingewiesen , daß weiteres Eichenholz

im kommenden Winter im Staatswald nicht mehr an¬

fallen wird.

TBerMstn-MsWestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

7 . Dezember 1929 , nachm , von st/s 3— S Ahr , auf der
Charlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

lüsclerkranr G dalmbaek.
Samstag den 7 . Dez .» abends 8 Uhr, und Sonntag

den 8 . Dez . , nachmittags 4 Uhr. im Saalbau z. „Anker"

Mllü - IIiiterliiiltMS
oertMdkil mit MeMrlosung.

Eintrittspreise : Nichtmilglieder 0,50 Mk . Mitglieder frei.

Saalöffnung eine Stunde vor Beginn.
>-«>'<

s.

! ! Herrsnalb — Sahnhokhotel l!
Sonntag , nachmittags 3 und : 5Mhr

Puppen - Theater
- - für Jung und Alt . zz

3 Uhr . Rotkäppchen , ; ;
-x ferner Kasper als Mäusemlnister . ;;
: : 5 Uhr : Kasper beim Zauberer . »
- - Der Kammerdiener . ss

Kinder 30 und 50 Pfg . Erwachsene 50 Psg.
->»»»»«»«»»»»»

Möblierte

VodllMg
in Schömberg , bestehend aus
2 Einzelschlafzimmern , Wohn¬
zimmer , Küche , mögl . Bad,
Süd -Liegebalkon , in schöner,
ruhiger Lage , für zwei Per¬
sonen sofort gesucht.

Preisangebote unter „W.
S . 600 " an die „Enztäker"-
Geschästsstelle erbeten.

Neuenbürg.
Heute

MetzelsuM.
Gegenheimsr

zur „Germania - .

TIII IIIIII>IIl II I>II»I»Il»I»I»Il»llIIlIIIlIIIIII»I»!I»»II»l>IIlIG

-1838 Liederkra«; Rc«ei>biirg im S
(E . V .) .

Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes.

Am Sonntag den 8 . Dezember 1929,
nachmittags 4 Uhr,

in der Städt . Turn - und Festhalle

Stück - Folge:
1. a) Muttersprache , Männerchor .

d ) Widerspruch , Münnerchor
mit Klavierbegleitung . . .

Frau M , Eckert -Hamm

2. a) Idyll j Klaoiersolo .

Fr . Hegar

Fr . Schubert - -

d ) Skerzo
Frl . Liefet Kaiser

a) Innsbruck , ich muß dich lassen

Pembaur d. ä . ^

Volkslied —
M . Neumann ^

Weismann ^

Heinrichs

d) Die gebundene Nachtigall
(Männerchöre)

Tanz -Fantasie , Klaviersolo
Frl . Liefet Kaiser

Pause
5 . a) Regiment sein Straßen zieht

(Männerchor)
d) Lied jung Werners a . „Der Trompeter

von Säckingen , Männerchor . . . Herbeck
6 . Klavierkonzert a moll op . 15 Nr . 1

für 2 Flügel . Mac Dowell
— d/iaestoso — ^ riäante — presto —

Frau M . Eckert -Hamm — Frl . Liefet Kaiser

7 . Geschichten aus dem Wienerwald Ioh . Strauß
Männerchor mit Klavier¬
begleitung . . . Satz o. Viktor Keldorfer
Introduktion m .Walzer 1 — Walzer 2 — Coda

Begleitung : Frau Maria Eckert -Hamm

Eintrittspreise:
Nichtmitglieder 1 Mark einschließlich Programm,
Mitglieder pro Person 30 Pfg . für Programm , das

zum Eintritt berechtigt.

Programm -Verkauf nur am Saal -Eingang.

Saal -Oeffnung 3 Uhr.
Sonntag abend 8 Uhr

Familieuabend
im Gasthof zum „Bären " mit gesanglichen und
musikalischen Darbietungen sowie Ehrung ver¬
dienter Mitglieder . Hiezu werden die aktiven und
passiven Mitglieder mit Angehörigen freundlich ein¬
geladen Die Borstandschast.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

ZisMllr Well des WH!

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus , betr

Viehseucheu-
Umlage,

wird hingewiesen.
Ratschreiber Schäfer.
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Neuenbürg.
Morgen Samstag

MetzelsiW
bei

Scholl zur „Traube -.
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